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And wieder begeht die deutsche Nation den Erntedanktag
Bauer und

Lenie- ank - VoSkes Dank
Von kks n z vskn

Erde — du bist das Korn und das Brot und
die Traube.

Erde — du bist der Leib und der Geist und
der Glaube.

Erde — du bist unser Väter Arbeit und Blut.
Deutsche Erde — wir halten treu deine Hut —
Deutschland! H. Claudius.

lieber Deutschland flattern Fahnen und
Wimpel und bunte Erntekränze , die künden,
daß ein Volk einem gütigen Schicksale dankt
für die reiche Frucht der Erde . Das ist aber
auch gleichzeitig der Dank an die deutschen
Baue ' " , für die harte Arbeit eines ganzen
IahreS.

Eine Schicksalswende hat sich in unserem
Baterlande vollzogen , ine ein mächtiges Volk
vor feinem Untergänge errettete . Der Un¬
geist der Verstädterung , der Verweichlichung,
der Landflucht herrschte vor wenigen Jahren
noch über Deutschland . Ter Bauer war zum
Gespött eines entarteten Geschlechts gewor¬
den . Bis Adolf Hitler grundsätzlichen Wan¬
del schuf . Am Tage der Nationalen Arbeit
1933 verkündete er : Das Dritte Reich wird
ein B a ii e r n r e i ch sein , oder es wird ver-
gehen wie die Reiche der Hohenstaufen uud
Hohcnzollern . — Und weiter : Es ist ein Irr.
sinn zu glauben , daß ein einzelner Beruss-
stand sich ans der deutschen Schicksalsgemcin-
schast ausschließen kann und ein Verbrechen.
Landvolk und Städter gegeneinander,znhetzen,
die beide doch auf Gedeih und Verderben
miteinander verbunden fmdl

Diese Führerwörke wurden zur - Grund¬
lage einer jahrelangen , mühcvolleu Aufbau¬
arbeit . Tie deutsche Erde wurde seinen Men¬
schen wieder zur Heimat und damit wieder
zur geweihten Statte . Ter verachtete Bauer
wurde der erste Arbeiter des Staates . Mit
Freude und Stolz bekannten sich wieder
Millionen Männer und Frauen zum Pfluge.
Die Grundlage jeglichen nationalen Lebens
war geschaffen.
-So begeht heute die deutsche Nation zum

fünften Male den Erntedanktag .' Längst haben
sich Städter und Bauern zusämmengefunden
rn der Erkenntnis , daß aus Blut und Boden
ein neues , stärkeres Geschlecht heranwächst

Recht und Gesetz haben die Arbeit des Land¬
volks gesichert . Wo uralte Geschlechter Jahr
für Jahr dem Boden das kostbare Korn ab-
ringen , droht nicht mehr jüdischer Händlergeist.
Die Hofe und der B ^ ,en sind für alle Zeiten
dem deutschen Bauern gesichert . Darüber hin-
aus ist die Jugend im Arbeitsdienst daran,
Tag für Tag durch ihre Arbeit mit dem blan¬
ken Spaten , neuen Lebensraum unserem Volk
zu sichern . Seite an Seite mit der Erzengungs-
schlacht wird so die Erweiterung der Nahrungs-
mittelgrundlage sichergestellt.

Der Nationalsozialismus hat die deutschen
Menschen wieder zurückgeführt zu den Urkräf¬
ten alles Werdens . Mit offenem Auge erkennen
wir in den wogenden Kornfeldern , den geseg¬
neten Rebcnhugeln und den fruchtbeladenen
Obstgärten die Gabe der Mutter Erde . Wir
haben das tägliche Brot wieder schätzen und
achten gelernt . Denn mehr als se ist unser
Vaterland auf das Korn angewiesen , das auf
eigener Scholle wächst . Wir haben deshalb wie-
der verstehen gelernt , daß das Brotkorn für
den Bauern das edelste Erzeugnis ist. Aus die¬
ser Erkenntnis ersieht für uns alle die hohe
ww strenge Verpflichtung , auch nicht das
kleinste Stückchen Brot zu verderben . Als kost-
barst"? Vollsont aebört es in die Hände der

Des deutschen Volkes Stärke liegt in
der deutschen Erde , in der Kraft , der
Arbeit deutschen Bauerntums . Mit jedem
Ähre erneuert sich die Dankesschuld aller
^olksgenossen gegenüber dem Stande , der
als Sachwalter deutschen Bodens in uner¬
müdlicher Arbeit des Volkes Brok und
>Aahrung schafft.
^ Berliner Ehrenurkunde für bäuerlich«
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Städler feiern morgen dankbar und freudig in fester Verbundenheit
Mutter , die sorglich und gemessen den täglichen
Anteil ihren Kindern gibt.

Ans die festlichen Scnnden am Bückcberg sind
am Erntedanktag die Blicke aller Deutschen ge¬
richtet . In dieser herrlichen , fruchtbaren Weser,
landschaft versammeln sich wiederum die hnn-
derttcmsende Bauern und Städter um den
Führer , ein echtes deutsches Fest zu begehen.
W ' ? in allen anderen Gauen , werden auch in

unserer engeren Heimat die Hausgenossen aus
den Städten hinaus ',vandern auf die Dörfer
und Weiler und sie werden fühlen , daß sie zu-
sammengehören . Aus einem Fest der Bauern
wird so ein Fest des ganzen deutschen Volkes
werden . Ans dem inneren Gefühl heraus , daß
wir alle Kind «, einer Mutter , der deutschen
Heimat , der deutschen Erde sind , werde » wir
gemeinsam glücklich sein und gemeinsam danken!

entsprechende gesetzgeberische Maßnahmen
die Spekulation mit dem Brot unseres Vol¬
kes unmöglich gemacht . Wir dürfen heute
auch feststcllen . daß uns der Begriff der
Heiligkeit des Brotes  dock , nicht
ganz verloren ging , daß nicht nur der Bauer,
ländern auch die Merückreri in der Stadt
heute wieder stärker erkannt haben , welche
Ehrfurcht dem Brot als der heiligsten Gabe
des Ackers entgegenznbringen ist.

Es dürfte kein Tag geeigneter sein als ge¬
rade der Erntedanktag , um dem Volke gegen¬
über festzustellen , daß wenn wir von dem
an sich schon nicht reichlichen Segen -unteres
deutschen Ackerbodens etwas verschwenden,
dies der Allgemeinheit verloren geht und ihr
wieder an anderer Stelle fehlt . Wie wir vom
Bauern , der in mühevoller Arbeit ans seiner
Scholle die Erzeugnisse hervorbringt , ver¬
langen . heute das Höchstmöglichste aus fei¬
nem bäuerlichen Betrieb heransziiwirtfchaf-
ten , so müssen wir auch vom Städter er¬
warten , daß er als sparsamer Ver¬
braucher  nichts sinnlos umkommsn läßt.

Unser diesjähriges Erntedankfest wird den
Auftakt bilden für einen neuen Feldzug der
Aktion „Kampf dem Verderb " . Ter
Erntedanktag soll nicht nur dem Dank lür
den Segen der Erde gewidmet sein . nein,
dieser muß ein Tag der Besinnung und der
Einkehr werden . Bor allem muß der Gedanke
Allgemeingut des Volkes werden , daß das
Brot unser kostbarstes Volksgut ist . und so
muß während des Herbstes upd des kom¬
menden Winters aus dieser Besinnung und-
Einkehr heraus der „Kampf dem Verderb"

LNsrie - es Führers
Indem ich für die deutsche Zukunft kämpfe,

muß ich kämpfen für die deutsche Scholle und
muß kämpfen für den deutschen Bauern . Er
gibt uns dir Menschen in die Städte . Er ist
die ewige Quelle seit Jahrtausenden gewesen
und er mutz erhalten bleiben.

Vergesst nicht den deutschen Bauern . Wir
waren alle nicht , wenn er nicht vor uns ge¬
wesen wäre . Er ist die Quelle , aus der sich
unser Volk immer wieder ergänzt . . .

für jeden in Stadt und Land der Ernte-
dank der Tat  werden . Den Feldzug
„Kampf dem Verderb " dürfen wir mit Recht
als die „Er z c ii g » n g s s ch l a ch t deS
Verbrauchers"  bezeichnen , die von dem
gesamten deutschen Volk unterstützt werden
muß . Jede Scheibe vertrocknetes Brot , die die
Hausfrau ans dem Brotkasten in den Ab¬
falleimer wandern läßt , um die Peinlichen
Zeugen ihrer Unachtsamkeit aus dem Wege
zu räumen , wie auch jede Scheibe Brot , die
dem Vieh vorgeworfen wird , soll zu einer
sAverrn Anklage der Versündigung  an
dem Heiligsten , das « ns die Erde gibt-
werden.

Man entschuldigt sich selbst immer nur zu
gerne damit , daß es doch nur wenig ist . waS
man als einzelner  wegwirft . Nnd doch,
wenn in der Woche in jedem Haushalt nur
eine Scheibe Brot von 60 Gramm durch Ver¬
derb nmkommt , so ergibt dies eine Verlust«
menge an Brot in 17 ' / - Millionen deutschen
Haushaltungen von jährlich 466 000 Dz ., was
3- bis 6000 Eisenbahnwagen ausmacht . Kann
dies der einzeln «, vor seinem volkswirtschaft¬
lichen Gewissen verantworten ? Nie darf , was
in der Mühe der täglichen Arbeit geschaffen
wurde , vergeudet werden . Gebe jeder dem
Brot die Ehre , die ihm gebührt , denn Brot
wirkt viel , viel schwerer als Geld . Ist da?
Brot bedauexlicherweise einmal trocken gewor¬
den , so kann es in anderer Form verwertet
werden , für altes Brot  gibt es gen n -
gendVerwend n ngs möglich leiten.
Vor allem soll die Hausfrau auch als Mutter
ihre Kinder lehren , baß da ? Brot eine Sonder¬
stellung unter den Nahrungsmitteln einnimmt,
mit Ehrfurcht hingenommen werden soll.

Das Brot ist unser kostbarstes Volksgut,
diese Erkenntnis soll uns der Erntedanktag er¬
neut bringen und zugleich eindringliche
Mahnung  sein , da ? Brat zn achten und
nichts davon mnkammen zu lassen . Sorgt
dafür , daß keiner in der Achtung vor dem
Brot zurückfteht ! ^

U«vZi kvslv avv »» 8 M «rk!

-S-

Ein Bauer geht durch deutsches Land
nnd führt den Pflog mit fester Hand.
Mit scharfer Schar pflügt er die Erd',
daß sie aufS neue fruchtbar wert»'.
Ties in den Bode» Haß und Streit,
so wächst die Saat der Einigkeit.

Das Lest -
kostbarstes Volksgut

Von o 11o zv l 11 i 8

Zum füuftenmal begeht das gesamte deutsche
Volk am 3 . Oktober den Erntedanktag,
der seit der Machtübernahme zu einem Sym¬
bol für die große völkische Gemeinschaft wurde
und an dem ein geeintes Volk für den Segen
der Erde dankt . Kein anderer Tag eignet sich
auch bester dazu , auf die Leistungen der deut¬
schen Landwirtschaft im vergangenes Ernte¬
jahr zurückznblicken und deutschem Bauern-
fkeiß und deutscher Bauernarbeit die ihr ge¬
bührende Anerkennung zuteil werden zu lasten.

Wenn auf unserer heimischen Scholle die
Frucht ihrer Reife entgegengeht , dann hofft
heute das ganze Volk , daß der Erntesegen uns
dastäglicheBrotin  ausreichender Menge
auf dem beengten Raum unserer deutschen Hei¬
mat beschert . Das Brot ist ja Symbol unserer
Nahrung und zugleich auch das Köstlichste,
WaS wir der Erde abrinaen können . In dem
^ »erlichen Menschen levt auch , seinem er
den Pflug durch di« Erde führt und dieser da-

Das Erdreich, das erstorben schien,
fängt wunderreich an anfzublüh'n.
Und WaS der Sämann auSgesat,
in goid'nrr Fülle auferstrht.
Begraben Negt, WaS morsch und krank,
ein Volk singt Erntefestes Tank.

Saatkorn anvertraut . Sie Achtung vor oiesem
kleinen Korn , das nach schwerer Mühe und
mancher Sorge des Sandmannes Frucht trägt
und dann Brot wird . Er sieht das Brot als
die heiligste Gab : der Erde an , die zu miß¬
achten eine Versündigung an der Arbeit und
an dem Segen der Erde wäre.

Im Wandel der Zeiten ist jedoch die
Achtung vor dem Brot  einem stän¬
digen Wechsel unterworfen worden . Noch
immer achtete der Mensch in den Zeiten des
Wohlstandes das schlichte Brot geringer und
genießt dieses als etwas Selbstverständliches,
um sich jedoch dann in den Zeiten der Not
auf den Wert des täglichen Brotes zu be¬
sinnen . In der Zeit des Liberalismus hatte
man allerdings auch gar kein Interesse , das
deutsche Volk in ernährungswirtschastlicher
Hinsicht von der Gunst anderer Staaten un¬
abhängig zu machen . Des Volkes Ernäh¬
rungssorgen überließ man dem hemmungs¬
losen Treiben jüdischer Getreide¬
spekulanten.  die mit des Volkes heilig»
steptzNahrung an den Getreidebörsen ein un-
veMMMssrtliches Spiel getrieben haben . Die

Reaieruna hat durch



Das Programm des Erntehanktages 1937
Große Vorbereitungen für das Erntedankfest auf dem Bückeberg

Bad Pyrmont , 1. Oktober . Der Bückeberg
ist seit der Machtübernahme einer der gro¬
ßen geschichtlichen Schauplätze des Dritten
Meiches geworden , und das Erntedankfest ist
neben dem nationalen Feiertag des deutschen
Volkes , dem 1. Mai , ein Hochfest der Nation,
ein Fest wahrer Volksgemeinschaft . Auch in
diesem Jahr wird der Führer  wieder hier
im Herzen Deutschlands unter seinen Bauern
weilen und zu ihnen sprechen. Hunderttau¬
sende von Volksgenosten bekunden in diesem
Gemeinschaftserlebnis die Zusammengehörig¬
keit von Blut und Boden . Grob und um¬
fangreich sind die Vorbereitungen , die auf
dem Festplatz selbst und in seiner weitesten
Umgebung in den letzten Tagen und Woäjen
getroffen worden sind. Riesige Erntekränze,
Prächtiger Blumen - und Fahnenschmuck
zieren heute bereits Städte und Dörfer.
Große Zeltstädte  sind am Fuße des Ber¬
ges entstanden , um die Hunderttausende auf¬
zunehmen , die aus allen Gauen des Reiches
hier zusammenströmen . 230 Sonder¬
züge  sind angemeldet , darunter viele Ur¬
lauberzüge , die die Volksgenossen zu einem
mehrtägigen Besuch ins Weserbergland
bringen.

Das Programm  des diesjährigen
Erntedanktages sieht folgende Veranstal-
tungen vor : Samstag.  2. Oktober , 16 Uhr:
Empfang der Abordnungen  des
Reichsnährstandes durch Reichsminister Tr.
Goebbels  namens der Reichsregierung
in der Maschfee-Gaststätte Hannover . Im
Laufe des Nachmittags treffen aus verschie¬
denen Bahnhöfen die ersten Sonderzüge
aus allen Teilen des Reiches ein. Die Son¬
derzugteilnehmer werden , soweit sie bis
Sonntagfrüh vor 5 Uhr eintrcffen , in Pri¬
vat . und Massenquartieren untergebracht.

Sonntag,  3 . Oktober : Aufmarsch
der Sonderzugteilnehmer  zum
Bückeberg. Von 7 Uhr an Abmarsch von den
Quartieren zum Bückeberg. Um 8 Uhr ist der
Anmarsch der Wehrmachtssormationen in
Bereitstellungsräumen beendet . Von 9 bis
II Uhr konzertieren sechs vereinigte Mu-
sikkorps  der Wehrmacht . Abwechselnd
wird einMassenchor  von 15 000 Sängern
Chöre und Volkslieder zu Gehör bringen.
Um 10 Uhr marschieren 3 000 Teilnehmer
in bäuerlichen Trachten,  90 Abordnungen
des Landjahres und 60 Erntehelfer der deut-
scheu Studentenschaft längs des Mittelweges
auf . Um 10.45 Uhr trifft der Sonderzug des
Diplomatischen Korps  auf einem
Bahnhof in der Nähe des Bückeberges ein.

Um 11 Uhr marschieren Fahnen und Feld-
zeichen der Bewegung zum Ausstellungsplatz
auf der unteren Tribüne . Dazu spielt der
SA .-Musikzug der SA .-GruPPe Niedersach¬
sen den Marsch „70 Millionen —
ein Schlag ", der in Zukunft bei feier¬
lichen Anlässen bevorzugt  werden soll.
Die aufmarschierten Sänger singen diesen
Marsch mit . Um 11.30 Uhr marschieren die
Ehrenkompanien der Wehrmacht auf.

Gegen 12 Uhr trifft der Führer  am
Bückeberg ein . Eine Batterie feuert 21 Schuß
Salut . Nachdem der Führer die Front der
Ehrenkompanien der Wehrmacht und der
Ehrenformationen der Gliederungen der
Bewegung abgeschritten hat . begibt er sich
auf dem Mittelweg zur oberen Tribüne.
Dort überreicht ihm eine Abordnung des
Gaues Ostpreußen eine Erntekrone  und
dem Reichsbauernführer einen Erntekranz.
Beim Eintreffen des Führers auf der obe¬

ren Tribüne blasen Fanfarenbläser der
Wehrmacht die Führer -Fanfare.

Dann beginnt die große Schauübung
der Wehrmacht,  die gegen 13 Uhr be¬
endet ist. Der Führer begibt sich darauf
wieder zur unteren Tribüne , wo zuerst
Neichsminister Dr . Goebbels  und dann
Neichsbauernführe Darrö  kurze Anspra¬
chen halten . Um 13.45 Uhr spricht der
Führer.  Nach Beendigung der Rede des
Führers Abschuß von Fallschirmfahnen¬
bomben . Die Kundgebung ist beendet.

Von 16 Uhr ab veranstaltet die NS .-Ge-
meinschast „Kraft durch Freude"  in

ameln , Tündern und Emmerthal Volks¬
este  bis zur Abfahrt des letzten Sonder¬

zuges . Am Abend des 3. Oktober werden
die Ehrenabordnungen  des Reichs¬
nährstandes vom Führer  in der Kaiser-
Pfalz zu Goslar empfangen . Nach dem Emp¬
fang wird das Jägerbataillon Goslar den

Jägerzapsenstreich spielen . Darnach werden
von den Bergen rund um Goslar große
Holzstöße abgebrannt . ,

Tschechisches Flugzeug lm Erzgebirge
Lizenderickt 6er I48 - ? resse

rg . Annaberg , 1. Oktober . Bei Sehma im
Oberen Erzgebirge mußte ein tschechoslowa¬
kisches Sportflugzeug eine Notlandung vor¬
nehmen . Die Maschine wurde , da sie bei
Rückenwind niederging , in einem Grasacker
stark beschädigt.  Die beiden Insassen
blieben unverletzt und gaben an , von Prag
aus zu einem Rundflug gestartet zu sein und
im Nebel die Orientierung ver¬
loren  zu haben . Nachdem die zuständigen
Stellen den Sachverhalt geklärt ' und die
Freigabe verfügt hatten , wurde das Flug¬
zeug abmontiert und mit Lastwagen an die
Neichsgrenze nach Weipert gebracht.

Steueraufkommen 14 statt S,6 Milliarden
Noch mehr Ehestandsdarlehen u . Kinderbeihilfen - Keine Steuererhöhungen

Mcersburg , 1. Okl. Am Freitag wurde hier
durch Staatssekretär Reinhardt  die dritte
Neichssinanzschule feierlich eröffnet . 400 Beamte
aus allen Gauen Deutschlands werden hier in
drei Monate bauernden Kursen für ihre Tätig¬
keit in der Reichssinanzverwaltung vorbereitet.
Mit dem I . Oktober haben bereits 400 Lehrgangs-
teilnehmer ihren Einzug gehalten . Staatssekretär
Reinhardt  sagte zur Finanzpolitik des Rei¬
ches u. a.: Das Steueraufkommen ist in den les
ten Jahren bedeutend gestiegen; es wird im Rer
nungsjahr lS37/38 um mindestens 2,5 Milliarden
höher sein als l 936/37 . Man kann damit rechnen,
daß Deutschland in diesem Jahre ein Steuer,
auskommen von 14 Milliarden  RM.
erreicht gegenüber 6.6 Milliarden im Jahre
1932/33 , In dieser Entwicklung des Steuerauf¬
kommens spiegelt sich mit aller Deutlichkeit der
große Ausstieg der deutschen Wirtschaft und die
Verbesterung der sozialen Lage der Schassenden
in Deutschland.

Seit August 1933 bis heute sind bereits über
800 000 Ehestandsdarlehen  im Betrage
von mehr als 500 Millionen RM . gewährt wor¬
den . Außerdem werden rund 200 000 Ehestands¬
darlehen jährlich weiter gewährt werden . Am
1. Oktober traten bei den Ehestandsdarlehen ver¬
schiedene neue Bestimmungen  ein . Von
jetzt an werden Darlehen auch dann gewährt,
wenn die künftige Ehefrau nicht aus ihrem
Arbeitsverhältnis ausscheidet . Den verheirateten
Ehefrauen , die bereits ein Ehestandsdarlehen er-
halten haben , ist es erlaubt , während des zweiten
Vierjahrrsplanes wieder einem Erwerb nachzu¬
gehen. l

Gegenwärtig werden durchschnittlich rund zehn
Millionen RM , monatlich als Kin¬
derbeihilfe  gewährt . Seit Oktober 1935 bis
heute sind rund 500 000 einmalige Beihilfen ge-
währt worben im Durchschnittsbetrag von je 340
NM Außer diesen einmaligen Beihilfen wurden
seit August 1936 Kinderbeihilfen sür Sozialver-
stcherungspflichtige gewährt , deren Verdienst 185
NM . monatlich nicht überstieg . Von jetzt an ist
der KrerS der Beihilseberechtigten
vergrößert  worden und zwar wurde die
Grenze für den Arbeitslohn von 185 RM , aus
200 NM , erhöht Außerdem werden lausend Kin¬
derbeihilfen für das fünfte und jedes weitere
Kind auch an kinderreiche Handwerker.
Landwirte  usw gewährt , deren steuerliches
Einkommen 2100 NM , jährlich nicht überschreitet.

Ferner ist im Lause der Jahre an die Ein¬
führung einer Reichssamilienkasse ge¬
dacht, die vor allem den kinderreichen
Famili -n zugute kommen soll Die Mittel für
die Ehestandsdarlehen und die Kinderbeihilfen

Moskau bietet China Giftgas an!
Chinesen werden in Rußland ausgebildet — Rascher japanischer Vormarsch

Ke. Schanghai , 1. Oktober . Ter sowjetrus-
fische Militärattachs in China . Nepin , hat
dem Kommando der Nanking -Truppen einen
größeren Posten Giftgas angeboten . Auf die
Hinweise der Chinesen , daß die Verwendung
von Giftgasen nach der Haager Konvention
verboten sei. erwiderte der Vertreter Mos¬
kaus . daß solche Sentimental - Ab-
kommen nurgllt fürKonferenzen
in  F r i e d e n s z e it  e n seien. Wollte man
sich an sie halten , würde man niemals einen
Krieg gewinnen können (!). Nichtsdestoweni-
ger hat sich das chinesische Oberkommando
Bedenkzeit  ausgebeten.

In Nanking trafen über sechstausend
Chinesen  ein . die vor Jahren aus den
mandschurischen Provinzen nach Sowjet-
rußland  geflüchtet waren . Tort erhielten
sie eine militärische Ausbildung
und besuchten zum Teil auch Offiziersschulen
der Noten Armee . Jetzt sollen sie Moskaus
Zwecken im Kampf gegen Japan dienen.
Von japanischer Seite wird betont , daß dies
eine klare Einmischung in den japanisch-
chinesischen Streit sei; von der Tokioter Ne¬
gierung sei deshalb ein Protestschritt in
Moskau zu erwarten.

„Evening News " zufolge hat das britische
Luftfahrtministerium der Gloster Aircraft
Company die Genehmigung für die Ausfuhr
einer Anzahl moderner Gladiator - Jagd-
kinsitzer,  die eine Geschwindigkeit von
400 Stundenkilometern erreichen , nach
China erteilt . Auch eine Anzahl von eng¬
lischen Privatfliegern wird sich nach China
«aeben .̂

Der Vormarsch  der Japaner in
Nordchina  geht in der letzten Zeit wie¬
der erstaunlich rasch vonstatten . An der
Bahnlinie Kalgan —Suiyuan sind sie bis auf
hundert Kilometer an Kweisui,  die alte
Hauptstadt der innermongolischen Provinz
Suiyuan herangekommen , weiter südlich
überschritten sie die Straße von Kweisui nach
Taiyuan , der Hauptstadt der Provinz
Schansi,  und an der Tientsi -Pukau -Bahn
haben sie bereits die Grenze der Schan-
tung - Provinz  überschritten und den
Ort Sangyuantschen besetzt.

Nach einer Erklärung des Auswärtigen
Amts in Tokio denktJaPan  nicht daran,
China zu zerstören . Es ist aber fest entschlaf-
sen, alle die Elemente in China zu beseiti¬
gen . die durch ihre Verbindung mit dem
Kommunismus  den Frieden stören.
Japan will China nicht abhängig ma ^ en,
sondern wünscht weiter nichts als eine Zu¬
sammenarbeit , um eine neue Entwicklung
einzuleiten . Jeden von falschen Voraus¬
setzungen ausgehenden Vermittlungsversuch
bezeichnet Japan als vergeblich. - -
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8 . u osxII - r , OtuUx - it , riieckiiobstrsUe 13.

Ver >Lx»Ioiiliiixsor,,3 <:l!VL''rvLlüvLokt " : L . 8odLkkoltIs.
VursutvorN . LLÜriktlsNer kllr xesLmteo Inkult : I 'rioäricli
Nulls 8 o k o I v; ^ llsolzellleiisr : LUrsck 8lldllklisitl »,

»LmtUcli» Ill 8 »Iv,
k'orllsprooksr Nr . 281. —krt »lloll«<iruck:
Liiodäriiclcvrlll , 6 »lv , — v . IX . 37: 3L23.

krsisllst » Nr , 4 stllU?.

°IilMM»Ls

kamen ausschließlich aus ber erhöhten Einkom¬
mensteuer der Unverheirateten.

Staatssekretär Reinhardt sprach dann noch
über die Entwicklung des Steueraufkommens des
Reiches. Trotz der noch bevorstehenden Aufgaben
des Reiches werde unter allen Umständen daran
sestgehalten , daß der Haushalt des Rei¬
ches im Gleichgewicht bleibe.  Seit
Uebernahme der Macht sei das Reich noch kein
einzigesmal in Kassenschwierigkciten gewesen.

Nachdrücklich trat der Staatssekretär auch dem
Gedanken entgegen , der von einer beabsichtigten
Steuererhöhung  in Deutschland spreche.
Das Neichsfinanzmimstcrium trage sich mit
keinen derartigen Plänen.  Alle seine
Maßnahmen gingen nur daraus hinaus , eine
Gleichmäßigkeit in der Besteuerung hcrbeizufüh-
ren . und zwar im Rahmen der bestehenden
Steuergesehe , Zur Erreichung dieses Zieles einer
Verfeinerung der ErhebungStcchnik der Reichs-
finanzverwaltung , diene auch die Einrichtung der
drei Ncichsfiuanzschnlen.

IVerllv -1it§ lieä äer XK-Volksivoklkakrt,
üvr Trüge rin üos klilksiverlcs „Illutter
und Xind "!

Moskau , 2. Oktober . Der Armeekommissar
zweiten Ranges , Smirnow,  ist zum stell¬
vertretenden Kriegskommissar  er.
nannt worden . Er ist einer der neuen Man-
ner im Kommandostab der Noten Armee uni>
verdankt seine Karriere wohl in erster Lim«
der Beseitigung der Tuchatschewski-Gruppe.
Er wurde damals Nachfolger des rechtzeitig
durch Selbstmord geendeten bisherigen höch¬
sten politischen Armeekommissars Gamar«
n i k.

Von großer Bedeutung ist auch die Ab¬
setzung des Ober kommandieren¬
den der Roten Flotte , Orlow,  der
gleichfalls zu den Stellvertretern des Kriegs-
ommissars Woroschilow gehörte. Gerade Groß,

admiral Orlow war Vertreter Sowjeiruh-
lands bei den Krönungsfeierlichkeiten König
Georgs VI . im vergangenen Mai , nachdem
24 Stunden vorher der ursprünglich vor¬
gesehene Vertreter Marschall Tuchatschewski,
der wegen Landesverrats erschossen worden ist,
wegen einer „Erkältung " absagen mußte.
Großadmiral Orlow hatte den Oberbefehl
über die Rote Flotte seit 1926  inne.

Tschechische SWere nach Moskau
Km. Prag , 1. Oktober . Die Sowjetregie,

rung hat , wie hier verlautet , die Aufnahme
tschechoslowakischer Offiziere in die Kriegs¬
akademie und die verschieden Spezialaus-
bildungsanstalten der Roten Armee „ge¬
stattet ". Besonderes Interesse zeigt das Ober¬
kommando der tschechoslowakischen Armee
sür die Militärfliegerei  und das
F a l ls  ch i r m w e s e n. Mehrere Offiziere
des tschechoslowakischen Generalstabes sollen
sich bereits in der Sowjetunion befinden , um
das Fallschirmweseu zu studieren . Auch die
Sachverständigen auf dem Gebiet des che-
mischen Krieges  wollen die letzten Er¬
rungenschaften der Sowjets in dieser Hin¬
sicht kennenlernen.

Reue VslsckruMttMnikale in Pari-
Ligendeoiclit äsr 148 - ? res »e

gl . Paris , 1. Oktober . Blättermeldungen
zufolge wird die Kommunistische Jnternatio-
nale in den nächsten Tagen in Haris einen
„A u s f ü h r e n d e n Ausschuß"  ein-
sehen, dem sämtliche kommunistischen Par¬
teien in Westeuropa unterstellt sein werden.
Die erste Sitzung dieses „Aussührenden
Ausschusses" werde unter dem Vorsitz von
Dimitrofs  stattsinden.

4 Wochen in der Zitadelle von Ehotan
Die Erlebnisse der Besatzung des Pamier -Flugzeuges in Innerasien

Kabul , 1. Oktober . Am 27. September war,
wie gemeldet , das seit vier Wochen ver¬
mißte Lufthansa -Flugzeug „Rudolf
von Tbüna " und seine Besatzung , die aus
dem Direktor der Deutschen Lufthansa,
Freiherrn von Gablenz , dem Flugkapitün
Untucht und dem Oberfunkermaschinisten
Kirchhofs bestand , unversehrt in Kabul ge¬
landet , wo sie mit großem Jubel begrüßt
wurden . Nach einer gründlichen Durchsicht
der Maschine wurde am Freitag der Rück-
flug  angetreten und man rechnet mit ihrem
Eintreffen in Berlin für Sonntag , wo auf
dem Flughafen Tempelhof ein
feierlicher Empfang  stattfinden wird.
Ueber ihre Erlebnisse während ihrer Gefan¬
genschaft haben sie in Kabul eingehend be¬
richtet.

Nachdem sie Ende August das Pamir-
Gebirge auf dem Wege über den Wakhan-
Paß zum ersten Male überflogen hatten,
waren sie am 1. September in Anschi (China)
zum Rückflug nach Kabul gestartet . Nach
etwa achtstündigem glattem Flugverlaus be¬
merkte die Besatzung ein Nachlassen des lin¬
ken Motors ihres dreimotorigen Flugzeuges
und besonders starken Oelverbrauch . Die
Besatzung entschloß sich, bei der Oase Lob
etwa 30 Kilometer östlich der Stadt Chotan,
eine Zwischenlandung  vorzunehmen.
In IV-stündiger Arbeit gelang es, die Mo¬
torstörung zu beheben. Als die
zum Start rollte , um den Weiterflug nach
Kabul sortzusetzen, bekam das Flugzeug
plötzlich Gewehrseuer  durch herbei¬
kommende Soldaten , wobei die Maschine
mehrere Treffer erhielt . Freiherr von Gab¬

lenz mutzte daraufhin den Start abbrechen-
Die Besatzung wurde gefangengenom¬
men und gefesselt  auf Pferden inS
Gefängnis von Lob gebracht , wo man sie
zahlreichen Verhören unterwarf . Der Kom¬
mandant nahm den deutschen Fliegern ihre
Pässe ab und sandte sie nach Jarkaß , von
wo er weitere Instruktionen erbat . Die Be¬
satzung der v -^ dlOV wurde bei schlech-
ter Behandlung wochenlang  fest-
gehalten.  Inzwischen brachen in Cho-
tan Unruhen aus , die Zitadelle wurde von
Aufständischen belagert und nach schweren
Kämpfen eingenommen.

Der neue Kommandant stellte Herrn von
Gablenz und seine Kameraden vor die Wahl,
entweder innerhalb von 24 Stunden mit der

abzufliegen  oder aber auf
Pferden über den Karakoram -Paß nach
Indien abgeschoben  zu werden . Die Be-
satzung entschloß sich für das erstere . Sie
wurde zum Notlandeplatz zurückgebracht , wo
es ihr nach acht Stunden angestrengtester
Arbeit gelang , die drei Motoren ihre«
Ju 52, die vier Wochen ohne Schuh im
Freien gestanden hatte , wieder in Gang zu
setzen. Am Vormittag des 27. September er¬
folgte der Start zum Weiterflug nach Kabul.
Trotz schlechtesten Wetters erreichte di«

nach öV-stündigem Fluge ihr Ziel,
nachdem abermals das Pamir-
Gebirge überfolgen  war . Freiherr
von Gablenz und seine Kameraden betonen,
daß sie die friedliche Bevölkerung in ange¬
nehmer Erinnerung behalten hätten , jeöoch
mit äußerst gemischten Gefühlen an die Sol¬
dateska zurückdächten.

am kommenden Dienstag in Berlin
Berlin,  I . Oktober. Das Winterhilfs-

Werk 1937/38 wird am Dienstag,  dem
5. Oktober, durch den Führer und Reichs¬
kanzler in der Deutschlandhalle  er¬
öffnet. Die Kundgebung wird durch den
stellvertretenden Gauleiter und Staatsrat
Görlitzer  eingeleitet . Neichsminister Dr.
Goebbels  erstattet dann den Rechen¬
schaftsbericht des abgeschlossenen Winter¬
hilfswerkes 1936/37 . Alle deutsche» Sender
werden die Veranstaltung übertragen.

Mm Bauernhof genügend Land!
Berlin , 1. Oktober. Die Neubildung deut-

schen Bauerntums ist im Jahre 1936
durch Errichtung von 3300 neuen
Bauernhöfen  mit 60000 Hektar Ge-
samtfläche und durch Abgabe von über
10 000 Landzulagen mit einer Gesamtfläche
von 22 000 Hektar weiter gefördert worden.
Insgesamt wurden rund 82 000 Hektar »u

Stedlungszwecken neu erworben oder bereit¬
gestellt. Der Grundsatz , jedem Neubauern¬
hof durch ausreichende Flächenzuteilung eine
gesicherte  Wirtschaftsgrund¬
lage  zu geben, hat im Jahre 1936 zu einer
weiteren Vergrößerung der Neubauernhöfe
geführt . Auch bei der zur Vergrößerung un¬
wirtschaftlichen Festigung bestehender land¬
wirtschaftlicher Kleinbetriebe durchgesührten
Anliegersiedlung wurde die dem einzelnen
Anlieger zuaeteilte Fläche vergrößert.
Mika freutM auf die FMerrem

Rom , 1. Oktober . Nach der flammenden
Begeisterung , mit der Rom am Donnerslass
abend den Duce empfangen und der na'
lienisch-deutschen Freundschaft gehuldigt hat,
spricht man in der Oeffentlichkeit mit der
größten Lebhaftigkeit über den vorge¬
sehen Gegenbesuch des Führer»
in Italien . Tie Nachricht von der Einladung
des Führers durch Mussolini und von der
Zusage Adolf Hitlers wird in der italieni¬
schen Presse in großer Aufmachung auf dH
»riten Seite wiederaeaeben . ---
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Am Dienstag , den 5. und Mittwoch , den 6. Oktober
abends 8 Uhr , im „Badischen Hof " in Calw

Sulsauns
Am Dienstag , den
abends 8 Uhr , im

VonMm-Vorklllnuiis
1. Wochenschau
2. Kulturfilm : Stuttgart , die Großstadt

- . SM », ZWskn, Äillien, Wen—
ns« geht im HMmdrehe «"

Gleichzeitig findet am Mittwoch , den 6. Oktober und
Donnerstag » den 7. Oktober im Hotel Waldhorn eineStlekerel-roadersrllan
statt . (Durchgehend geöffnet von morgens 10 Uhr bis
abends S Uhr ).

Keiner Hausfrau , keinem Mädchen diirften diese Der«
anstaltungen entgehen.

Vertreter:  Elara Hennefarth , Lalw , Lederstr. IS

Eintritt frei Eintritt frei

Akk illl Wk M Wurm
treffen sich heute Samstag , den 2 . Oktober , abends '/, « Ahr

im Gasthaus zum „Ochsen- in Calw

Geschäftsübernahme und - Empfehlunq
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Calw und Umgebung
zur freundlichen Kenntnisnahme , daß ich ab 1. Oktober das

Korbwarengeschäft
in der Bahnhofstraße
von Herrn Protz wieder übernommen habe . Ich führe es

^sort nach den Grundsätzen guter Qualität bei fachmännischer
Bedienung — Preiswürdigkeit und reicher Auswahl.
Sitte schenken Sie mir Ihr schon früher erwiesenes lang-
jähriges Vertrauen . - - .

Paul Binder I

Dame
kindet der Ligur entsprecbend gut
sitrende

dorssletts

Uüktzsürtel
Lüsteirlrslter
in äea bekanntesten 8perial-
marken nack Srrtlicker Vorscbrikt
sui Wunsck auck nack blaß bet

kil. X o I» i K, Oal v̂
Bnlinl »«»k»tr » üe 18

//aben Ars dem 4̂rbertsamk Itrie I,etzr-
stetterr Mr F'rütz/atzr 79.Z8 Asmekdet?

9ch bin zwar
unsichtbar —

aber meinen Schaben
sieht man!

Unsichtbar gelangt der Kalk
als Bestandteil des Leitungs¬

und Brunnenwassers in den
Daschkessel und beginnt hier
seine seifenfressende Tätigkeit.

Enthärten Sie deshalb immer
das Wasser vor Bereitung der

Waschlauge durch einigeHand-
voU Yen ko Vleich -Soda . die
Sie 15 Minuten im Wasser

wirken lassen. Nur in weich-

gemachtem Wasser haben Sie
die volle Schaum - und Wasch¬
kraft der Lauge.

Nimm Henko , das beim
Waschen spart un - Seife
vor Verlust bewahrt l

. . .

1 »4 e/tt

8ie gewäkrt kür 8 ^ 217 ^ 61 ^161 ^ die von jedermann angenommen werden , gute Verzinsung u. unbedingte 8icker-
keit - je nack Wunsck tägiicke pückraklung oder langfristige Knigge - u. besorgt alle l»nnkn »LLiz «n QescdLtte.

Oie 8psr - und Oarlekensksssen in Württemberg und ttokenrollern sind russmmengescklossen in der Oeldausgleickstelle:
1« n «lw . 6eno88en8ellk »kt8 -2entrslkn88e e. O. m. d. ll . 8tuttgart , mit Zweigstellen in tta», tteilbrona,
kavensdurg , vlm , 8ixmsringen.

Althengstett , den 1. Okt. 1937.

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Gottlieb Niethammer
Lindenwirt

heute nach langer , schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Berta Niethammer mit Kindern
Beerdigung Montag , den 4. Okt ., nachmittags 1 Uhr.

Oebrigeris waium denn nur ? deder Herr
wird bei W^.l.OLLl ( LP ebenso gut und
ebenso preiswert bedient . — deder Herr
tindet bei WKKOLLKLP den modernen
blantel nack seinem Oesckmsck und iür
seine Ligur

Winter -dläntel
35.— 45.— 50— 60.— 75.-
Okevlot -klllntel
35.— 44.— 48.— 55 .- 65 —
Lslbnrttine -dlllntel
38.— 45.— 5l .— 56.— 61.-
popeline -dlLntel
29.— 32.— 35.— 38.— 45 .-
t -odsn -dlLntel
29.— 33.- 37.— 42.— 45 .—
8trsLen -Am ?.Le
35. - 45.— 53^— 63.- 73 —
8port - ^ nrLss mit 1 oder 2 Hosen
27.— 35.— 49.— 63 — 72.-

Leben auck 8ie ru dem gewissenkstten
Kieiderlackmann

Lnrstrsüe 17 — gegenüber palast -ksiiee
? k o r L I>e 1 m

StückKnopflöcher uPf«.
Hohlsaum . Pliffee
Ankurbeln

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Guterhaltcne einlürige

Kästen , einen Schreib-
tischsefsel, kl. eich. Kraut¬
stande und großen Zuber
verkauft

Schreinermeister Schaibl«

Suche für 1. Nov . oder später

2-3-Zimmer-
Wohnung

zu miete « .
Frdl . Angebote erbeten unter

B .Z . 22 « an die Gesch.-St . d». Bl.

dcder ^ brug beweist unsere t.ei-
stungsiSKIgksitl Das ketrte , aber
auck wirklick das Xllerletrte , wird
ans Ikren ^ uinakmen kerausgekoltl

Wir Kaden nickt den kkrgeir , die
billigsten ^ brüge , sondern den, im¬
mer die besten ru iiekern I yaaiitüt
erfordert gereckten Preis!

vrozssri « Lsrnsöorkk

Weltenfchwann , den 2. Okt. 1937.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren

lieben , unvergeßlichen Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

3«l>W«Ulrich Psrmlllkr
von seinem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 77 Jahren zu sich in die ewige Heimat abzurufcn.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gottlieb Pfrommer
Familie Johannes Roller , Unterkollbach
Familie Gottlob Rempp , Zavelftein.

2. Korinther 5.

Beerdigung Montag , den 4. Okt ., 2 Uhr in Altburg.

Emberg , den 30. September 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Johannes Bnrhhsrdt
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer , für
den ehrenden Nachruf der Kriegcrkanieradschaft Bad
Teinach sowie den Herren Ehrenträgern , dem Leichen¬
chor für den erhebenden Gesang , für die Kranz - und
Biumenspenden und für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

tlsls -, bissen - und Obrensrrt
Dr . IVnl«

8tuttgsrt , Osrtensir . 50
riurüclc

ch täksnn 8is mosten , ^
5 dann denken 8is daran , daü V

oina - Nvlal »« ! « dis Oe ^
tränke nickt nur gesunder und V
ksltbarer msckt , sondern sie L
suck gesckmaciiUck ganr ws - 5
ssntlick verbessert . X
VINdk » llIvli »l»« koi > kosten : ^
Iür I00 300 600 t200 l .t. 5

L k « . 1.- 2 - 3.- !
7 Oerstung kostenlos ! i

T Drogerie Dernsdorkk, Lslw ^
VDrox .Nimperick , 8sd kiebenrellv

wirkt immer dis duktends
Lriscks und scköne Oepklsgt-
kelt der blaut, datier gedrauckt
eins Osme , die etwas auk

! sick kalt

2u lisben In sllen k°Lckigesdläkten,bestimmt bei

c!a , w : öernsdorkk, Drogerie
inDadl - iebenrell:

Drogerie Nimperick.

Großer , schwarzer

Hofhund
(Neusundl .) anhängl . treue » Tier,
'/ , Jahr alt , verkauft billig

F ». Banmann , Stammheim

o K Vf
Vertreter

edr . Glämaler
(lelekon 308)

IM kür Me WM!

M liaben reclit-
reW eiilgetaakt

und bekommen jetrt
sclion xrolle Waren¬
posten kür Herb 8t
und Winter  kerelo,
r . 8.

Ltepptteelrei»
Osnoeoitecken
linterkettei»
8ckoner
Inlett»
Orelle
lilstrstLen
Bettstellen

in bekannter yuaiitSt und
Preiswürdigkeit

Wir ditten urn nnver-
kiudliciie 8e » iedti » n » zr l

ln > l-indendo!
SN c>. tluerbrück»

kedarkdeckungssckeine werden
in 2akiung genommen.

„Werbvi ketten -Weik
ksukt , ist xnt bedient^

^ ^ >t>em,rrit;.l!>i I
«OffSS

H/ZsSSS



Amtliche Sekanntmachunge «.
Stadt Lalw

Erntedankfest.
Dke Einwohnerschaft wird aufgefordert, zum Erntedankfest am

nächsten Sonntag
die Hüuser zu beflaggen

und wo immer möglich

das FestB̂Esgenossm " auf dem Lande zu feiern.
* Der Verbundenheit von Stadt und Land soll dadurch sichtbar

Ausdruck gegeben werden.
Ealw , den 2. Oktober 1937.

Der Bürgermeister: Göhner.

SW

Ucstlsplele Sack. uok . ksl«
vatemedmea Mensel
Lin Uka-6roötilm mit ttsinriok Lsorgs , tztatkias

WIsman , ^ >li > Sirgsl , liannss Stslrsr.
Lin gswaltlgss Ltlmckolcumsnt  unvsrgängliotzsn,
«leutsedsi » tlelelentam », ckas in sinsm mitrsiösncksn
Spisl rur altsn unct rur jungsn Ssnsratlon in slnsr

Spraobs sprlobt.
^Vockensckau — Kulkrrkilnr

Vortlltzrungsn : Samstag 8 .20 , Sonntag 3.30 unci 3 .20,
klontag 8 .20 Ulir.

Reilhsiiiüllerillkllst im JeMen Irüllcil-
werk, SrtsgrWe Ealw

Im Monat Oktober beginnt in Ealw ein

Kars ia SSasliags-«.Kleiaiiaderpslege.
Lehrkraft : Bezirksfürsorgerin Schw. M . Kkaß
Lrhrsaal : Kaffeehaus (altes Postgähle)
jkursdauer : 10 Abende mit je 2—2>/, Stunden , 2mal wöchentlich
Kursgeld : 3.— RM.
Kurstcilnehmerinnen : Frauen und Mädchen von 18 Jahren an.

Anmeldungen möglichst bald, auch die schon Borgemerkten, an
die Orts -Arbeitsgemeinschaft des RMD . and Ortsoertraue «»-
frau Fra » Wolf,  Bischosstratze 26

AliertMkte SsklllartOlll
der bestbewährlen Sorten haben folgende Vermehrungsstellen im
Schulbezirk Calw abzugeben:

Böhms Ovalgelbe (anerk.Saatware):
Ealw : Dingler, Walter , Ortsbf.: Landw. Schul» Ealw . Breiten¬

berg : Keppler, Philipp . Ortsbf . Emberg : Rentschler, Jak ., Bauer.
Laagenbrand (Kr. Neuenbürg) : Grohhans , Peter , Bauer ; Walz,
Gottlieb, Bauer . Liebeksberg : Braun , Gg., Biirgermstr.; Hansel¬
mann. Karl. Bez.-Baucrnf .; Lörcher, Jak ., Landw .; Bolz, Gg.,
Landw. Martinsmoos : Dürr , Joh . Gg., Landw . Möttlingsn:
tzosgut Georgenan b. Möttl . Reudulach : Hermann, Fr ., Ortsbf .;
Mayer , Gg-, Bauer . Neuweiler : Mast , Joh . Gg-, Bauer ; Kub¬
ier I., Martin , Landw .; Schanz, Samuel , Ortsbf . Sommenhardt:
Mast , Jak ., Landw . Stammheim : Roller, Christ., Landw . Welten¬
schwann : Pfromincr ,Mich., Bauer ;Pfromincr ; Mich., I . S ., Landw.

6 ) P . S . G . Flava (anerk . Saatware ) :
Langenbrand (Kr. Neuenbürg): Rentschler, Fr ., Ortsbf . Martins¬

moos : Dürr , Joh . Gg., Landw.; Ruß , Gg., Landw. n. Maurer-
mstr. Möttlinge « : Hofgut Gcorgenau b. Möttl . NenweUer:
KUblerl, Martin . Landw. Oberkollwangen : Lörcher, Hans , Landw.

Bestellungen für Herbst - und Frühjahrslieferung werden
von den Bermehrurrgssteilen zu dem amtlich festgesetzten:

Erzeuger-
Herbstpreis: Frühjahrspreis:

ä ) Böhms Ovalgelbe : 3.95 RM . 4.45 RM.
8) P . E . G.  Flava : 4.55 RM . 5.15 RM.
je 50 Kg. jetzt schon von den Darlehenskassen, Bauern und Land¬
wirten entgegengrnommen.

Dke vorgenannten Vermehrer.

Mbriligt kknWtedMlW »kl imr

stsrkr
3s»

Vobl betinöeo
>2MN-l<vrki;.i0N

ftMinilau!

Oie Orl8§ruppe äer I^8OE ^leubulack
(lieubulacti , ^ ltdulscti , Obertisugstett , l. iebelrderg>

feiert äas äiesjäkriZe

Miesesti»Liedeliderij
unci lacket tiieru kreuncklick ein Oer OntS ^ TUPpenleitSf

In dem am Sonntag , den 8. Oktober
stattfindenden

Erntetanz
ladet freundlichst ein

K. Steimle zum „Hirsch"

8oH1H1Ln !l !irk1t Lsstdsu » L. „Löwen"
dtorgsn Sonntag

Lir ^ I' LT'^ ^ L M
woru bükt. sinlsckst - „ . , , '/ > «« « » tsekler
Lllr gut « Spslssn unci 6strllnks ist gssorgt.

wenn NM kenteilnnlikelt
Ule vorkmM WIt...

bsissa , cka wirrt SS lustig
unct lcrsurticksl.

!Mer. gellt Nile Illnn«! Ulk'! tllNlll
2 >st >t riss ^ mtst >lLtt ru Kats , wo was gsbotsn ist.

ZmiMtsteißenis
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw

belegenen, im Grundbuch von Calw Heft 526. Abteilung I Nr . 1 bis 4
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus den Namen des

Otto 2 «ng , Kaufmanns in Lalw
eingetragenen Grundstücke

1. Geb. Nr . 10/1 Metzgergasse, Wohnhaus und Dung«
statt , ohne den darunter befindlichen
Keller . 29 qm

2. Ged. Nr . 10 und 10/2 Metzgergasse, Wohnhaus « it
Scheuerntenneu . gewölbtem Keller»
Sehweinstall und Hofraum . . . 1 g 49 qm

S. Parz . Nr . 299 Gemüsegarten hinter der Metzgeraafse 61 qm
4. Geb. Rr . 7 Metzgergasse.Wohnhansmitgewölb-

tem Kelle « und Hofraum . . . . 95 qm
am 24. September 1937 amtlich geschätzt:

Ziffer I zu 400 RM ., Ziffer 2 zu 6620 RM ., Ziffer3 zu 200 RM .,
Ziffer 4 zu 5000 RM.

am Dienstag , de» 1«. November 1937 , vormittags 10 Ahr
im Rathause in Calw , Zimmer Nr . 20, versteigert werden.

Der Versteigcrungsvermerk ist am 11. August 1937 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Ealw » den 29. September 1937.
K»mmistirr Dezirksnotar(grz.) Srathwohl.

Mbur -g
l̂ orgsn Sonntag tinckst im Saaldau llentfichker

krntetsnr
statt , woru bütl . slnlackst OLK SL8IT2LK

vderreichenbach
tztorgsn Sonntag , 3 . Oktobsr 1937 , tinckst im

Sssthaur rum „ Hirsch" M

krntetsnr M
statt , woru köti . slnlackst VLK SLSlULK

vttendronn
Sonntag , 3 . Oktobsr spislt im Sasthsur rum
,M»Ier" Kapelle Kämmerer , dlsubsngststt , rum !

Lrntetsnr
woru krsunckliobst slnlackst l) Lk? SLSiULl?

Srettenders
Am Sonntag , Erntedankfest , findet
im Gasthaus zum „Hirsch"Vsn!nmlerIi3ltiiiiL

statt, bei gutem „Stoff ".
Es ladet ein der Besitzer : Büekl «,

Sie Gemeinde Slsmmheim
ladet freundlich zum

WS lies UMMsesles
ein . Aufstellung des Festzuges um 2 Uhr.

Der Bürgermeister

Vertreter

»snrLMmer
Kleister ckeo Kratttabrreux-
NsnUvverk » (Telefon 674)

Bestellen Sie die
„Schwarzwald - Wacht "

Denken Sie jetzt daran,
ein hochwertig . Getränk
fürs ganze 2ahr Herstel¬

len zu lasten in derSWMeltmi
Mer.Seiitnderle

Obstanlieferung
Montag dis Donnerstag

..

U '

sss ^ cii'Irs
kllsnt lkcsm Scbuk, ris bücgt
kür öl « gloicbbleibsncls
Oüto sinsr Lsits , kür

'MSiirÄSi
mit 8 o u e n o k r v n g.

siidiliilliii !-i.oitei'ie
Stsstlicke Lottene-Lmnskmv

lVleiüner, Tübingen.
V- Los 3.—, V. l-o« 6.- -

bei krkesk lvim. ^mktpi-t-
Mllionen-Oevmne.

Spielt am lllstrs.

Suche auf 1.November tüchtiges
selbständiges

Lappe,  Hirsau

^öbe ! - ui Isiirgllluns^
IN beqll »m »n m »nat »raien oürr s «e-
eh »0anS »»ar >«h«n frei Ihrer Woh¬
nung <mkg«stellt.Nu»fi>hrl>ch«Nng»»»
Ihrer besonderen wünsiS» erbeten an

MSbrlhau« S «ß« »in
Tübingen >21 und NeuUingen

Katalog »t . vrrtrekerdef . unoerbln » .
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